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Stalieniſche Sorgen. 
Drei Fragen ſind es, die in der italieniſchen 

Freſſe ſeit Wochen ſchon mit zunehmender Be⸗ 
wegung wieder und wieder örient werden: die 
Teuerung, di⸗ Arbeitsloſigkeit, die 
Wohnungasnot Odbne bier audi Urſachen 
dieſer Nachkr egserſcheinungen im eimelnen eain 
zugehen, wollen wir uns anf die Wiedergabe 
niger wuchterner Daten beſchränken, die wir 
dem fiatiſtiſchen Amte der Stadt Rom verdanken. 

Während die durchſchnitllichen Unterhalie 
ſten vom Jonuar bis zum Juli um zirka 
33 Prozent geſunken waren, errob ſich im Sep 
bmber eine neue Steigerung Im rung 80 Proʒ 
Und die Aufwärtebewegung häu an 

Vorübergehende Betriebs einftellungen führlen 
letzter Zeit von neuem zu umſangreichen Fu 

laſſungen von Arbeitströſten in den Böiſtuen 
verſchiedenſter Indufſtriezweige. Dazu kommen 
noch ungezählle Heeresentlaſſene, die ſeit Mo— 
Deten ſchon vergeblich ein Unterlowmen uchen. 
Auf der anderen Seite nimmt die Nachfrace 
zoch weiblichen Arbeitskröften, die in Hous— 
haltungsgeſchaften exfahren ſind, zu. ohne nur 
entſerut in binreichendem Moße befriediat wer 
den zu können. Mog's allen Hauefrauen zum 
Troſt gereichen: duch hin zalamde lämpft man 
uam Dienſtbhoten! Was anderwpo bercus zum 
Teil verwirllicht wurde, der Erſatz weiblicher 
Angeflellter durch männliche, will man nun ouch 
in Italien verſuchen. Der Woerkland der B 
voffenen wird aber nicht gering ſein und den 
Krfolg der geplanten Maßnahmen ven vornherein 
in Froge ſtellen. Dabei ſind ollein in Rom 
uber 2000 Heeresentlaſſene als arbeitslos vo 
gemerlt. 

In den lalieniſchen Großflädten eine Woh⸗ 
aung zu finden, iſt agegenwörtig ein Dirg der 
Anmödlichkeit. In Romꝝ Abernochlen täalich Ob 
bochloſe unter den Arkaden des Koloſſeums! 
Die Hotels und Penſionen ſind überfüllt. Durch—⸗ 
reiſende, die ſich ein Unterlommen ßchern wollen, 
müſſen ſich mehrere Tage vor ihrer Ankunft 
Zimmer beftellen. „Möbliert“ au wohnen, ibn 
nen ſich bald unr noch Kröſufſe leiſten — in 
einzelnen Faͤllen wurde feſtgeſtellt, daß Zimmer⸗ 
vermieter in ſchamloſer Wuchergeſinnuag for 
einen einfach ausgeſtalieten Raum 600 Lire mo⸗ 
natlich fordern! Die Beboörden arbeilen uner⸗ 
müdlich Plöne aus, um dem auf die Dauer un 
nräglichen Mißfland abzuhelfen; über die P äne 
hinaus zu ihrer Verwirklichung iſt man bis jetzt 
aber noch nicht gelommen. Hinderlich iſt durch ⸗ 
greifenden Abhilfẽ maßnahmen vor ollem daß die 
woaͤhrend des Krieges geſchaffenen unzägligen mi 
lilsriſchen Verwaltungsſiellen ganje Paläe mit 
Beſchlog belegt haben, in denen Hunderte von 
obdachloſen Familien untergebracht werden könnten 
ESt. Bureauiratius iſt aber belonntlich nur ſchwer 
beizukommen. und ſo wird die Wohnungkriſe wohl 
noch von längerer Dauer ſein. 

Ein pacr Zahlen mögen dies Kapitel noch 
iUlv ſirieren. Ein Staliſtiker hat die Wohnunge 
derhäͤlniſſe von b835 romiſchen Arbeiterfamilien 
geprüſt und iſt dabei zu erſchreckenden Ergeb⸗ 
niſſen gelangt. 41 Proz. der Kider dieſer Fa⸗ 
milien find in zarleſtem Alter geſtorben. Von 
115 Familien begohnten 62 64,7 Proz) nur 
ein Zimmer, 40 Familien (347 Proz) 2 Zimmer. 
7 G Proz.) nur 8 Zimmer, 6 (4 Proz 4 Zim⸗ 
mer und eine einzige 6 Zimmer. Von den 
682 Familien, die ein einziges Zimmer bewohnen, 
beſtehen 34 Proz. aus 4 Perſonen, 17 Proz aus 
5 Perſonen, 14 Proz. aus 3 Perſonen. 8 Vroz 
aus 6 Perſonen, 5 Proz. aus LVerſon, 6 Proj. 
aus 7 Perſonen, 2 Proz. aus 8 und weilere 
2 Proi. gar aus 9 Perſouen. Man ſtelle ſich 
vor: 9 Menſchen Nacht für Nacht in einem ein⸗— 
igen Raume zuſammengepfercht! Von eben den 
2 Familien benüten 66 Proz. alſo über die 

Hälſte, je ein Beit zu zreit, 12 Proz. je ein 
Beti zu britt, je 8 Pro, ein Bett zu viert, zu 
ünft und zu ſechſt und, faſt ſcheini's nicht glaub⸗ 
ich 2 Prozje ein Bett zu acht — s Menſchen 

in einem Beti! Die obenerwahnte Familie, die 
ch den Luxus einer 6 Zimmer Wohnung leiſten 
ann, iſt ebenfalls genoͤtigt, ſich für ihre 

J Angehdrigen mit 4 Beiten zu begnügen. 
Dieſe Zahlen ſprechen zu deutlich, als daß es 

noch eines Kemmentars bedürfte. Furchtbai ſind 
die Folgen des Krieges auch in den Ländern der 
Sieger. 

LT. B. 
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Die franzöſiſche 
Wahlkampagne. 

Der Wahlkampf in Frankreich bietet ein 
ziemlich kompligieries Bild Imm-rhin läßt ſich 
ſchon heute vorausſagen, daß der künſtige Kampf 
zwiſchen der extremen ſoraliſteſchen Linken und 
den gemäßigten linken Parteien, beſtehend aus 
buͤrgerlich liberalen Elementen und gemäßigten 
Sozialiſten, aus zerroagen werden wird. Da dieſer 
letgiere Block, der ſogengunte bloc républicain 
notional, ein ſtrena welilichs Religione⸗ und 
Schulrrogramm auſgeſtellt hat, ſo iſt die kleri⸗ 
kale Pariei ihm ferngeblieben. Da er ſerner an 
den republitaniſchen Inſtitutionen feſthält, hat 
ich auch die Partei der Royaliſten abſeits ge— 
ſtelt. Aber weder den Klerilalen noch den 
Royaliſten wird im künftigen framöſiſchen Var 
lament eine irgendwie bedeutende Rolle beſchie 
n jAn. Am Heſpaltenſten von allen polltiſchen 
Varteten Frankreichs erſcheinen die ſoziaiſt ſchen 
Nicht nur, daß hier eine große Zweileilung in 
oʒz al· patriotiſch· Geſinnte und iuternalionale 
Sozialiſten vorhanden iſt, ſondern zu dieſer priu⸗ 
pielen Teilung kommen noch allerlei Zwiſtig⸗ 

Weiten perſönlicher und techniſcher Natur hinzu. 
Inebeſondere verlangen die ſeinerzeit von der 
cxremen ſcezialiſtiſchen Linken ausgeſchloſſenen 
Mitelieder nunmehr ihre Wiedereinſtellung als 
Rarteitandidaten, die ihnen jedoch verweigert 
wird. Dieſe Spaltungen laſſen ſchon jetzt er⸗ 
kennen, daß die zemößioten linken Parteien, falls 
ſie ſich nur gee nigt halten, nach dem neuen 
Wablgeſetz, welches denjenigen volitiſchen Varteien, 
die Aber deyn giöhlen Durchſchnitt an Stimmen 
verfügen, den abſoluten Sieg zuſichert, aus dem 
Wahlkampf als Sieder hervorgehen und für die 
aanze künf ige Politik Frankreichs von ausſchlag⸗ 
gebender Bedeutung ſein werden. 

Wahlergebniſſe. 
Lyon, 18. November. (Pat. 

Bisher liegen über die am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Wablen aus 27 Departewments Er 
gebniſſe vor. Danach haben die republilaniſchen 
Linken 27 Sitze erhalten, die Radikalen 10, die 
radikalen Sozialiſten 25, die ſoraliſtiſchen Reyn 
alikanex 7, die verein gten Sozialiſten 10, die 
Foriſchritilichen 17, die Liberalen 16 und die 
Konſervetiven 8. 

Kußlanoͤs Friedensangebot. 
Srklärungen Lloyd Georges. 

Verlin, 18. Novembec. GPat.) 
Der „Taglichen Rundſchau“ wird aus dem 

Haag gemeldet: Nachrichten aus London beſagen, 
Lloyd George habe im Unterhauſe auf die Frage, 
was an den Nachrichten über ein Friedensangebot 
der ruſſiſchen Sowjeltregierung wahr ſei, geant⸗ 
wortet, die Atlierten könnten ſich nicht auf Vor⸗ 
ſchläge flützen, die im Namen eines feind— 
lbich en Staates durch unverantwortliche Ver⸗ 
mittler gemacht wurden. Die Regierung kann 
aus ſolchen Vo-ſchläſen nur den einen Nugten 
ziehen: ſie als Direktiven für ihr, Abſichten zu 
betrachten. Die engliſche Reglerung werde ihre 
Politik indeſſen nicht ändern. 

Lloyd George ſtellte es entſchieden in Abrede, 
daß irgendwann einer ſeiner Vertreter in ſeinem 
Namen ſich an die Bolſchewiki gewandt habe, um 
in Erſahrung zu bringen, vuater welchen Bedin⸗ 
gungen Friedensverhandlungen beginnen köunſen. 
Die Löſung der ruſſiſchen Frage wärde die Wie⸗ 
derherſtellang der Ordnung in der ganzen Welt 
nach ſich ziehen. Die engliſche Regierung war 
ſtets bereit, zu einer Löſung dieſer Frage beizu⸗ 
tragen, jedoch in dem Sinne, daß Nußland eine 
lebent faͤige Regierung erhaͤlt, die imſtande wäre, 
eine Ordnung im Laade einzuführen, mit der auch 
die anderen Völker Rußlands zufrieden wären. 

Im Gegenſatß ja den Erllärungen Lloyd 
Georges fleht folgeunde Meldung: Daily Herald 
erfährt von gutinformierter Seite, daß die eng 
liſche Regierung einen Vorſchlage, eine Kon—⸗ 
ferenz zwiſchen Vertrelern der Alliierten vud 
Sowjelrußlande auf der Pinkipoinſel zu 
veraaſtalten, ſehr wohlwollend gegenüber⸗ 
ſieht. In dieſem Zuſammenhauge, meldet das 
Blatt, iſt der demnüchſt in Kopenhagen zuſam ⸗ 
mentrelenden Konferenz von Vertretern des ruſ⸗ 
ſiſchen Roten Kreuzes und der übrigen Roten 
Kreuz⸗Organiſalionen beſondere Bedeutung beizu 
meſſen. In unterrichteten Kreiſen wird dieſe 
Konferenz als eine Borfriedenstonfe⸗ 
renz der Alliierten mit Sowjet 
rußland bejzeichnet. auf der die allgemeinen 
Richtlinien für die Friedendkonferenz auf der 
Pinkipoinſel feſtgeſetzt werden ſollen 

Sapaniſche Anlelhe für VDenikin. 
Berlin, 18. Novenber. (Pat.) 

Der Lok.Anz.“ meldet nach dem „Daily 
Herald“, daß Japan dem General Denikin bereits 
die zweite Anleihe in der Höhe von 80 Millionen 
Den gewährt habe. 

Anarchiſten gegen Kommuniſten. 
Berlin,. 18. Nov. Pat) 

SDer „Berliner Lok⸗Anz“ meldet aus 
Rotterdam: Telegraphiſchen Vachrichten 
aus London zuſolge, wurde auf das „Ruſſi 
ſche Komitee zur Landesbeerteidigung“ in 
Mos kau am 24. v. M. ein Bombenanſchlag 
verũbt, wobei zahlreiche Perſonen Ver⸗ 
letzungen erlitten. Das Komitee zur Lan⸗ 
desrerteidigung flellt feſt, daß die Anar⸗ 
chiſten in der lezten Zzait mehrmals An⸗ 
ſchläge auf Sowjetorganiſationen verübt 
hauben. Iu der Nacht vom 24 zum 25 
Oltober griffen die Bolſchewili das Haupt⸗ 
quartier der Aunarchiſten an, die, als fſie 
fich umzingelt ſahen, das Gebäude in die 
Luft prenugten. 

Der Diktator von Riga. 
Die vor einigen Tagen dverbreitete Nachricht 

von der Demiſſion des Minifterprſidenten 
Ulmangis hat ſich nicht beſtätigt, aber 
es ſtellt ſich heraus, daß ſie nicht ohne Gand 
in die Welt geſeht wurde. In Teitland herrſcht 
tatſächlich als Ditltator der Führer der lettiſchen 
Sozialdemokratie Dr. Meunder, im Grind⸗ 
ein Bolſchewiſt. Ullmasnis, der innerpoluiſch 
nur woch eine Puppe iſt, wird noch gehalten, 
weil die Entente ihn flüßzt. Mader vur 
als die Seele der üͤtliſches Verteidigung be⸗ 

und — 78 im abſoluten Ein⸗ 
vernehmen mit der ostauer Raͤleregierung. Vls bbhafteſter Befarworter 88 
lettiſch eſtniſch⸗ bolſchewiſtiſchen 
Friedens, ſieht x in der Armee des Fucſten 
Awalow nicht eine Trupye, di⸗e fur die Wieder⸗ 
herſtellung eines föderaliſftiſchen Großrußlands 
tämpft, in dem auch die kieinen Nationen frei 
und rnangetaſtet leben bönnen, ſondern ain 
autibolſchewifti ſches Korpe, das⸗ entſchloſſen iſt, 
wit den roten Lumpengefinda ein für atlemai 
aufzuräumen. Mender betrachtet das leitiſche 
Volt und die letliſche Acmee 6 Vormacht der 
dritlen Internationale. wiecht als Truppe, die 
für die naltionale Unabhängigkeſt des lettiſchen 
Volkes lämpft. Das Leitland Menders iſt alſo 
als bolſchewiſtiſcher Bundekgenoſfe anzuſehen. 

Dementſprechend hot fich uch das Leben 
in Riga geſtait. t. Nuf Muba Wunſch ſtud 
der lettiſche Oberbefehla haber Simouſon und 
der lettiſche Diviſione fahrer Semtan eutlafſfen 
worden, weil fie ſich einem Frieden in ben 
Bolſchewiſten Richt geneigt zeiglen. Wie uu 
Bolſchewiſtenzeit, iſt die geſawte männliche Be— 
völlerung geſwungen, ig die Arme⸗ einzutreten. 
Aus Maͤnnern über 45 Jahren werden neuer⸗ 
dings Freitorpe gebildet, die, unausgebildet, 
unausgerüſtet und ſchlechi verpflegt, direlt au 
die Flont geſchickt werden. Seit die Gefahr 
beſteht, daß der Rigaſche Merbuſen zufriert, 
hat jeglicher Nachſchuuh aus dam Anlant auf⸗ 

2. Jahrgang 
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gebört, und Libland iſt nicht mehr imſtande, 
Riga zu ernähren. Inſolgedeſſen herrſchen un 
Riza Hunger und Kaälte. Zwölf⸗- bis vierzehn⸗ 
jährige Kinder und Frauen ſind in den Dieufl 
der Polizel getreten, da ſämtliche Männer, die 
Greiſe eingeſchloſſen, einberufen ſind. Die 
Rigaer Altſtadt vom Dünakai bis zum Wall 
graben iſt von der Zivilbevölkerung geröumt und 
in eine Feſtung verwanderlt. Ueber die 
Straßen ſind Gräben und Drahtverhaue gezogen. 
Somiliche Ruſſen männlichen Geſchlechts haben 
ſich in Raa regiftrieren laſſen müſſen, wurden 
ausgeſiedelt und ſind gewaliſam an die Nar w 
front verſchleppt worden 

Die Tage ber Deutſchen in Riga 
dürſte nach Privatnachrichten, die nunmehr über 
Eſtland und Schweden eingetroffen ſind, zu jenen 
äußerften Befürchtungen nicht Anlaß geben, die 
zeitweilig geäußert worden waren. Im beſonderen 
liegen bisher keine Nachrichten vor, die an Deut⸗ 
ſchenpogrome zu glauben veranlaſſen können. Die 
nichtlettiſchen nationalen Minderheiten haben zwar 
unter dem Mißtrauen der Letten zu leiden. Als 
nach dem Vorrücken der Bermodiſchen Truppen 
bis an die Dünabrücke in der Stabt ein Sicher⸗ 
heitsausſchuß eingeſetzt wurde, verweigerte man 
den Deuiſchen, Ruſſen und Juden eine Virtre— 
rung in dieſem Ausſchuß. Infolgedeſſen legten 
die Stadtverordneten der betreffenden nationalen 
Grupoen ihre Mandate niede Es fehlt nicht 
an Hetzreden und Verunglimpfungen der letliſchen 
Preſſe. Zu Ausſchreitungen iſt es aber bisher 
nicht gekonmmen. Gegen die Benachteili— 
gung der deutſchen, ruſſiſchen und 
jädiſchen Kineer bei der Zuteilung 
von Lebensmitteln ſchritt der Ver— 
treter des amerikaniſchen Roten 
Kreuzes ein. Alle Männer im wehr fähigen 
Alter ſind mobiliſiern und, ſofren ſie nicht mill⸗ 
tätiſch verwandt werden. mit Schanzenarbeiten 
u. dal. beſchaftigt. 

Lettiſche Siege. 
Berlin, 18. November. GPat.) 

Die „Tägl. Rundſch.“ meldet auf Grund von 
Inſormationen des leit ſchen Preſſebüros, daß 
nach dem Siege der Letten über die Deutſchen 
die lettiſchen Truppen ihre Front nach dem 
linken Dunagaufer verlegten. Die große Land⸗ 
ſtraße, die nach Mirau führt, liegt unter lettiſchen 
Artillericfeuer. 

Polniſche Geſandtſchaft 
für Berlin. 

In Warſchau ſind gegenwärtig, polniſchen 
Blättern zuſolge, Verhandlungen im Gange, welche 
die Beſetzung der polniſchen Geſandifchaft in 
Berlin berreffen. Als Geſandter kommt entweder 
Graf Adam Tarnowiki in Fraze oder ein 
Mitglied der jetzt in Berlin weilenden polniſchen 
Delegation. Zum erſten Legationsrat ſoll der 
Legationsrat Juryſtowſti in Paris aus—⸗ 
exrſehen ſein. Nach Herſtellung freundſchaftlicher 
Beziehungen zu Deutſchland wird die polniſche 
Regierung die ſür die Unterbringung der Ge⸗ 
ſandtſchaft und der zugehörigen Inſtitutlonen 
nötigen Lokalitäten erwnoerben müſſen. Zu dieſem 
Zwecke hat die Vervalliung der Reichsbank in 
Berlin der polniſchen Regierung das Reichs⸗ 
bankgebäude mit allen Utenſilien aud Möbeln 
zum Kauf angeboten. Die poluniſche Regierung 
hat das Anerbieten angenommen und mit Erled 
gung der Angelegenheit die polniſche Staats⸗ 
darlehne kaſſe beauftragt, die ihrerſeits bereits 
Delegierte zur Abtoxierung und Erwerbung des 
Scundſtücka nach Berlin geſchickt hat. 

Schwierigkeiten der Utauſchen 
Regierung. 

Wilug, 18. November. Pat.) 
Die Finanzlage der Kownoer Regierung ver 

ſchlimmert ſich Die Soldalen und Beamtesn 
haben ſeit vier Monaten keine Löhnung erhalien, 
worüber große Erbitterung herrſcht. Die Regie⸗ 
rung hatte die Mobilifierung der alten Soldaten 
bis zum 45. Lebens jahre angeordnet. Da unter 
dieſen aber eine Gärung ausbrach, wurde die 
Einberufung aufgeſchoben, Die mobilifierten 
Jahraänge — Manner im AÄlter von 19 bis 
23 Jahren — wurden ſofort angekleidet und be⸗ 
waffnet. 
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Froſtzunahme. Geftern fiel die Temperatur 
bis 18 Grad unter Null. Der ſlarke Nebel kün— 
digt veue Schneefälle an. Die in den engen 
Straßen der Stadt angehäuften Schneemaſſen 
werden nachts auf Frachtwagen der Straßenbahn 
in den Widzewer Wald geſchafft. In manchen 
Stroßen iſt der Bürgerſteig noch immer nicht ge— 
ſänbert. Am meiſten befremdet es aber, wenn 
man feſtftellen muß, daß voe öffentlichen 
Sebäuden keine Ordnung herrſcht. So iſt es 
vor dem ehem. Reiche bankgebäude in der Koſchu— 
zzko⸗Allee, in dem Zas Finanzamt und die Kreis— 

woſtei untergebracht ſind, nur ein für eine 
7— berechneſer Steg durch die auf dem Geh⸗ 
ſeig liegenden Schneemaſſen getreten. Auß rdem 

hat dort Waſſer den Fahrdamm üÜberflutet, weil 
der Ninnſtein ſelbſtverſtändlich nicht frei iſt. 
Warum ſpricht hier die Polizei kein Mach.⸗ 
wort? Kennt ſie nicht das Sprichtwort: Böſe 
Beiſpelle verderben gute Si ten? — 

DAuch anderwärts in Europa iſt viel Schnee 
efallen. So ſind in ganz Nordfrankreich und 

Paris flarke Schnee älle zu verzei hnen. Sie 
dauern an. Der Schnee liegt in den Städlen 
25 Centimeter hoch. Nach den Aufzeichnungen 
der meteorologiſchen Statonen iſt in Franlreich 
m November noch nie ſo viel Schnee gefallen. 

Warum wir frieren müſſen. In Dom— 
browger Kohlenbecken liegen, dem „Robotnik“ zu— 

lae, 85 000 Tonnen Kohle, die inſolge Waggon⸗ 
angels nicht abgefahren werden bönnen. 

Warum es an Kartoſeln mangelt Der 
Mobetmit“ ſchreibt: Vom 283. bis 31. Oktober 
erhielt das Siaatliche Einkaufsamt und der 
Sladleverband, der 20 Siädte im ehemaligen 
Kongreßpolen und Kleinpolen umfaßt, aus dem 
Poſenſchen Gebiet 1000 Woggons Kamoffeln, 
wahrend Privatleute und Wu herfirmen in dieſer geit 
1482 Waggons von dort empfingen. Vom L. bis 
8. November wurden dem Einkaufsamt 412 

Waggons, den Spekulanlen dagegen 823 (1) Wag⸗ 
onẽ Karteffeln gelieſert. Laut dem befſtehenden 

888 ſollte das Einlaufaamt 125 Waggons 
zägllch erhalten, davon der Siädlederband 858, 
die Bahnen 15 und die Privafirmen 45 Wag 
gons. Vom 1. bis 8. Nooember exhielt Waſchau 
aus dem Poſenſchen Gebiet 23, Lodzu8 uͤnd 
Radom 16 Waggons. Andere Städte bekamen 
gar nichts. Hieraus folgt, daß die Wicherer 
aus Pofen ſodiel Kartoffeln erhalten, als ſie nur 
wünſchen. Sie erhalten ſie auf leichte Art unter 
Muhilfe von Bahnbeamſen. Dieſe verſehen die 

Frachtbriefe mit eiwa folaender Adreſſe: Für den 
Freiskommunaloerband Kogenice, 
Befimmungsſiation Lodz — Kaliſcher Bahnhof; 
oder: an den Magiſtrat der Stadt Wawer“, 
oder: Jan den Magiſtrat der Stadt Wlochy“, 
weil weder in Wawer noch in Wlochg ein Ma— 
giſtrat vorhanden iſt. 

Der Eiſenbahnrat Petzel in Poſen erllärte, 
daß er dieſen ſtandalöſen Schiebungen gegenüber 
machtlos ſei, da die Eiſenbahnbeamten gegen 500 
Mork Beſtechungsgelder ſür den Waggon die un⸗ 
ſauberen Geſchäfte der Wuchecer fördern. 

Erſrorene Karto leln. Erfrorene Kartoffeln 
ſind dadurch genußſähig zu machen, daß ſie a 
gefrorenen Zuſtande ins dalte Waſſer gelegt und 
einige Stunden gewäſſert werden. Dadurch ver 
chwindet decr ſuße Geſchinack dieſer Kartoffeln. 

26 tödliche Schwindſuchtfälle. In der 
Zeit vom 9. bis 15. November regiſtrierte das 
Geſundheitsamt des Lodzer Bezirks ſolgende Fälle 
anfteckender Krankheiten: Flecktyphus 9 (6 Män⸗ 
ner, 3 Frauen, 2 Chriſten, 9 Juden); 
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typhus 27 (15 Männer, 12 Frauen, 15 Chriſten, 
12 Juden, es ſtarben 3 Per onen); Ruhr 3 12 
Männer, 1 Frau, 3 Juden es ſia ben 2 Per 
ſonen); Scharlach 21 (0 Männer, 12 Frauen, 8 
Chriſten, 13 Juden, es ſtarb 1 pperſon; Diph 
texitis 3(2 Männer, 1 Frau, 3 Jaden, alle 3 
ſtarben); Roſe 12 (1 Monn und 1 Frau,1 
Chriſt und 1 Jude, 1 Kranker ſtarb). Au der 
Schwindſucht ſtarben 26 Perſonen. 

Die Verpflegungslage noch immer un— 
geklärt. In der Fraçe der Verſorgung der 
Lodzer Bevölkerung mit Mehl und Brot erfahren 
wir, daß die Lage auch weiter unverändert iſt; 
die Menge des vom ſtaaſlichen Getreideamt vicht 
zugeſtellten Mehls und Getreides wächſt ſtändig. 
Zur endgültigen Löſung dieſer ſür unſere Stadt 
ſo wichtigen Frage fiadet in den nächſten Tagen 
in Warſchau eine Konferenz ſtatt. Zweck der⸗ 
ſelben iſt die endgültige Beſchlußfaſſunzg über die 
Zaſtellung des Getreidekontingents und den Hau⸗ 
del mit Getreide außerhalb des Kontingents. 

Städtiſche Arbeiten. Leſtern fand im 
Magiftrat eine Beratung in Angelegenheiten der 
Erdarberten, die infolge der Schneeverwehungen 
eingeſtellt werden mußten, ſtatt. An der Bra— 
ſung nahmen teil: Stadtpräſident Rzewſki, Bize⸗ 
präſident Wojewudzti und 46 Arbelleroertreter 
Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion aus dem 
ſtädtiſchen Obe gärtner Ciszkiewicz, Ing. Za— 
jonczlowiti ſowie dem Arbeitsaufſeher und zwei 
Arbeitervertretern zu buden, die ſämtliche Ar⸗ 
beitsplätße eingehend beſichtigen und die Mözuch— 
keit der Foctführung der Arbeiten prufen wird. 
Die Arbeuer beantragten, anſtelle der Küadigung 
die ſogenannke Ardeitspaufe eintreten Zu laſſen, 
die gewöhnlich bei ſchlechtem Wetter im Bau⸗— 
handwerk übuch iſt. Die Arbeiter erklärten, daß 
falls ein Arbeiter während dieſer Pauſe Beſchäf⸗ 
tigung exhallen ſollte, er keine Anſprüche auf die 
zweiwöchige Bezahlung erheben werde. Der Stadt⸗ 
präſident verſprach, dieſe Angelegenheit in der 
nochſten Sißgunz des Magiſtrats zu prüfen. 

Unterſtützung der arbeitsloſen geiſtigen 
Arbdeiſer. Das Komitee für Arbeitsloſe Hibt 
betannt, daß die Auszaͤhlung von Unterſtühunen 
an griſtige Arbeiter heute, Mittwoch, Puſtaſte. 13, 
ftat finden wird. 

Wie derauſbau des Landes. In dieſen 
Tagen wir» in Lod; eine Abteilung des Amies 
für den Wiederaufbau des Landes errichtet wer⸗ 
den. Zum Direltor dieſer Abteilung wurde Ing.“ 
Wielichowſli ernannt, zum Büroleiter Herr Jan 
Sulimierſti. 

Von der Induſtrie. Die Spinnereiabei⸗ 
lungen der Fabreik bon Heinzel und Kunitzer, die 
gegenwaͤrtig 300 Arbeiter beſchäftigen, ſollen ihren 
Berrieb in Kürze in vollem Umfange gaufnehmen. 
Es ſoll in zwer Schichten gearbeitet werden, wo⸗ 
bei 700 Arbeiter Beſchäftigung ſinden ſollen 

Analphabetenkarſe ſür FSewachſene. Die 
Schuldepulation beſchloß die Einrſchtung von 
Analphabetenkurſen für 240 Erwachſenen. Im 
Januar 1920 ſollen ſie in Betrieb geſetzt werden. 
Bertagte Jubiläums ſeter. Die für den 

23. November geplaute Feier des 25jahrigen 
Beſtehens der 2. Kinderbewahranſtalt des chrut 
lichen Wohläligkeitsvereins iſt inſolge der Wit- 
terung, die die Teiinahme der Kinder unmöglich 
machen dürfte, verſchoben worden, 

Vergröhßerung der Zahl der Beiſitzer 
im Mielseintgungkamt. vas ſtäbtiſche Vtiets⸗ 
einigungeamt wandte ſich an den Stadtpräſtdenten 
mit einem Schreiben, in dem es um die Ver— 
garößerung der Zahl der Beiſißer bis auf je 24 
aus der Mitte der Haubeſitzer und Mieter bitte, 
da die bisherige Zahl (18 und 12) nicht aus⸗ 
reicht, die Taäligkeit des Amts erſch vere und den 

Zeiſizern viel Zeit rausße. Das Amt bittet, dem 
Vorſitzenden des Bezirksgerichts elne Ecgänzungsb⸗ 
liſte der Beiſther vorzulegen. 

Sie Staatebeamten zahlen keine KRom⸗ 
munglſtenern. Das Mmifierium des Innern 
ſetzte das Steueramt des Magiſtrats davon in 
Kenntnis, daß die Staalsbeamtien von der Ent 
richtung der KLommungalfleuer befreit ſind, da ſie 
im Laufe eines Jahres mehrexe Mal verſetz 
werden können. 

Arbelts mangel inm Brote und Mehl- 
vertellung komitee. Das Brot⸗ und Mehl⸗ 
verteilun astomitee ſtellte infolge Mangels an 
Arbeit dem Magiſtcat eine größere Anzahl von 
Beamten zur Verfügung. 

Negiſtrierung von Baumeiſterca. Die 
Baudeputation des Madiſtrals fordert ſümiliche 
Ingenieure und Architekten, die das Recht zar 
Anfertigung von Entwürfen und Beaufſichtigung 
von Baurbeiten haben und in Lodz ſäug ſem 
wollen, auf, bis zum 1. Dezember d. J. An 
gaben zu machen über Vor⸗ und Zangahme, 
wiſſenſchaftlichen Grad, Name der beſuch en Hoch⸗ 
ſchule, Adreſſe. 

Gibt es ein Wiederſehen nach dem 
Tode? Im Saale Andrzeja 17, Hof links 1, 
findet am heutien Mittwoch bei freim Eintritt 
ein öffentlicher Vortraa über das Thema „Gbt 
es ein Wieberſchen nach dem Tode?“ ſtatt. Je 
dermann willkommen! 

Die geſtrige Stadtverordnete ſverlamme⸗ 
lung wurde um J Uhr abends von Stadtoec— 
ordnetenvorftehr Remisztwiki eröffnet. Es lag 
als erſter Pualt der Tazeſordnung der Aatraz 
des Magiſtſats auf Anſhlies iaz dec Stadt Looſ 
an die zu gruͤndende „Verpflegunzsgeſeilſchaft der 
Städte Polenz und der öſtlich n Gebiete“ vor 
Den Antraz begruündere Herr Weiß. Die neue 
Geſell chaft wird gemeinſame giößere Einkäufe 
von Lebene mittein ermöglichen, we che unter den 
Sädten gleichmäßig verteilt werden ſollen Die 
verſchiedenen Miniſterien haben der neuen Ge 
ſellſchaft ihre Beitilſe zug ſagt. Das bisherige 
ſtaalliche Amt zum Eindauf der erſten Bedarfs 
artikel hat bis jetzt verſagt, es ſoll eine neue In— 
ſtiturion geſchaffen werden, die aus privater Ini— 
tiative hervorgehyt. Die Lodzer Sadtverwaltung 
ſoll auf Antrag des Magiſtrats mit einem Ka— 
pital von 450 000 M. eilnehmen. Von einigen 
Stadtoerordneten wird die Lebens ähigleit der 
aeu zu ſchaffenden Inſtikurion bezweifelt. Der 
Antrag des Magiſtrats auf Zatritt zu dieler Ge— 
ſellſchaft mit einer Anteilſumme von 450 000 
Mark wird genehmigt. Darauf wurde der An— 
tran des Magiſtrats um Umbenennung der QOl— 
ginſkaſtraße in „Piramowicz Straße“ beigeſtimmt. 
(Piramow ey war ein bedeutender volniſcher Pä⸗— 
dago jzeꝛ. Der Antrag des Maniſtras auf A—⸗ 
kauf des Platzes an der Kapienaſtrvße 8 für 
7000 M. wird genehmigt. Sodann liegt ein 
Antrag der Stadtoe ordaeten Kern und Genoſſen 
auf die Notwendigkeit der Erbffnung eines 
Polytechnikume in Lod;z vor. Her Kern 
begründete ig karzer Anſprach? das Bedürfnis 
einer ſolchen Anſtalt in Lodz, da überhaupt ein 
Mangel an Fachſchulen im Reich fühbar iſt 
Stadſoerordneler Korminſti befürwortet, daß es 
ſchwer halten wird, füc die neue Anſtalt ein 
enrſprechendes Lehrper onal zu finden. Ferner 
fehle es in Lodz an einer ent prechenden Biblio— 
ihek, die ſür eine Hochſchule nötig iſt. VDer 
Aatrag des Stadto. Kern wird genehmint und 
der Magiſtrat beauftragt, die entſorechenden 
Schritte zur Verwirtlichunz dieſes Vorſchlaes 
einzuleiten. Der Antrag auf Einſtellung der 
ſteno raphifchen Berichte über die Stadtoerordae⸗ 
tenverſammlung wird abgelehnt. 

Feuer. Am Manlag nachmittag 2 Uhr ent⸗ 
ſtand auf dem Beſitztum des M. Neujahr in Ko⸗ 
zinn aus unbek mnter Urſache ein Beand, der 
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Forſters Hannchen. 
Nesman von WNeorder. 

72. Fertſfeganng. 

Der Graf hatte ſich aufgerichtet. Bachmann, 
etzt in der Nacht? Das mußie allerdings ſeine 

ganz beſonderen Gründe haben. 
Der Förſter war doch bei der Einweihung 

des Rohde Hofes geweſen. Erſt jetzt kam dem 
Grafen weeder die Erinnerung an die lieben, 
ſchwergeprüſten Menſchen dort drüben im Dorfe. 

„Hat es denn etwas gegeben?“ fragte Mux 
raſch, den Stuhl zurückſch ebend. 

Es muß wohl ſo ſein, Herr Graf,“ antwar⸗ 
teſe der Diener. „Der Förſter ſpricht ſich aber 
nicht aus.“ 

„Dann führe ihn herein zu mir!“ 
Der Diener ging. 
Gleich darauf ſtand Bachmann, den Filzhut 

in der Hand, vor dem Grafen. 
„Halten zu Gnaden, Herr Graf“, begann er, 

„daß ich es wage, ſo hereinzudringen in der 
Nacht — trotz des Abweiſes. Aber das Un⸗ 
glück ⸗ 

Es fehlten dem Ulten einen Moment die 
Worte wor Erreanng. 

Graf RNax blickte den Förſter an. 
„Wie ſeht Ihr bdenn aus, Bachmann?“ rief 

ex. Ihr braucht mir nicht erſt zu ſagen, daß 
etwas geſchehen iſt! Vaveu erzählt mir eigentlich 
ſchon Tuer Geſicht. Und ein Unglück? Doch 
nicht im Nohbe⸗Hofe 

Der Forſter nickte heftig 
dJawohl, Herr Grafl Und weil ich noch gar 

nicht recht glauben kann, daß alles ſo gelchah, 
wie man erzählte, mußte leh hierher zum Herrn 

Grafen. Drüben ba uns hat das Feſt einen 
entſetzlichen Abſchluß gefunden!“ 

Nun war das höchſte Intereſſe des Grafen 
erweckt. 

„Berichtet, Forſter! Was iſt denn geſchehen ? 
„Eine Frage, Herr Gral, beantworten Sie 

mir vorher, dann würde ich viel ruhiger: Iſt 
derx Geaf Artur heute in der Gegend hier ge— 
weſen ?* 

Bachmanns Blick ruhte apgſtooll auf dem 
Geſichte des Graſen. 

„Ja, Förſter“, lautete die Antwort; „mein 
Bruder war hier!“ 

Der Förſter zuckte zuſammen. 
„Dann — frellich — dann —! Heiliger 

Golt, kann es denn kein Ende neimen?“ ſtöhnte er. 
Der Majoratsherr ſaj den alten Mann be— 

troffer an. „Was hat mein Bruder denn wieder 
mit dem Unglücke im neuen Rohde-Hofe zu tun?“ 
fragte er. 

Bachmann ſtreifte ſich mit der Hand die 
grauen Haare aus der Stirn. 

„Wie alles zuſammenhängt, das weiß ich 
ſelher nicht, Herr Graf“, erwiderte er; „aber 
leider ſpielt Geaf Artue wiederum eine unſelige 
Rolle“. 

Graf Max dentete auf einen Stuhl. 
Sehßzt Such, Förſter!“ befahl er. „Und er⸗ 
zählt urr alles, was Ihr wißt. Ihr braucht 
keinerlei Rückſicht zu nehmen; ich verlange ſogar 
volle Offenheitl“ 

Bachmann kam der Weiſung nach 
„Alſo — was iſt denn geſchehen ?“ fragte 

Max 
Mein Endlel, der kleine Heinrich, iſt ver⸗ 

ſchwunden ſtleß der Förſter hervor. 
„Das Kind von Frau MNohbe 

„Ja, Herr Graf!“ 
„Wie iſt das nur möglich ?“ 
Man hörte es aus der Stimme ded Grafen, 

daß auch ihm der Fall nahe ging. 
Bachmann exrzählte mit haſtigen Worten die 

Vorfalle, welche auch wir ſchon kennen. 
Ohne zu unterbrechen, lauſchte der Graf 

die ſer erregten Schilderung. 
Als der Förſter geendet hatte, meinte der 

Schloßherr: 
„Das iſt ja ein ganz ſeltſamer Fall! Aber 

es bleibt ſehließlich doch keine andere Annahme, 
als daß wirklich die Vagabunden das arme 
Kind entſührten, und zwar aus Kache über ihre 
Zurückveiſung durch die Knechte. Dabei brauchen 
wire noch nicht das Schlimmſte, den Tod des 
Kleinen anzunehmen. Ich werde mich ſelbſtver— 
ftändlich daftr verwenden, daß nach allen Seiten 
den Vagabunden nachgeſpſrt wird. Erſt wenn 
die Leute ſeſtgenommen ſind, wird man mit 
einiger Sicherheit feſtſtellen können, waß mit dem 
Kinde geſchah!“ 

„Die Gendarmerie ift bereits benachrichtigt 
und hat alles abgeſucht, Herr Graf!“ 

„Und die drei Leute geſunden ?“ 
Leiber nicht !“ 
Nun ſeht! Der morgige Tag wird gam 

ſicher ein beſſeres Reſultat ergeben. Man darf 
nicht alle Hoffnung ſiuken lafſen!“ 

„Es iſt aber nicht alles, Herr Graf —“ 
Richlig! Saglet Ihr nicht, mein Bruder, 

Graf Artur, ſteßze mit dem Unglücke in Ver⸗ 
bindung? Ich ſehe da noch keinen rechten Zu— 
ſammenhang!“ 

„Auch meine Tochter Hanuchen 
ſchwunden!“ 

„Wie ſagt Ihr u, rief Graf Mar. 

ift ver⸗ 

eine mit Geireide geſülne Scheune vurd dadß 
Wohnhaus vollſändig einäſcherte. Der Schaden 
beträgt gegen 60,000 Mark. 

Acht Jahre Zuch haus ſür einen Ban— 
diten. Im Januar dieſes Jahres meldete ein 
gewiſſer Jans Nowieli der Polizei, daß die zwei 
Brüder Janczak in Lodz eine Räuberbande bil⸗ 
deten, die ſchon mehrere Ueberfälle gausgeführ 
hat. Auf Vo ſch ag der Polizei ſchloß ſich No— 
Fieli zdum Sch in der Bande an und fordecte die 
Matglieder derſelben zu einem Ueberfall in An—⸗ 
drzeſow auf. Nowicli ordnete an, ſich auf dem 
Waſſerringe zu v rſammeln, um ſeine Spießge⸗ 
ſeUen danu der Polzei auszuliefera. Zuc Feſt⸗ 
nahme der Banditen wurden ein Polizeivorfteher 
und 6 Poli iſten entſandt, die in einem Verſteck 
an der Rakticiner Chauſſee poſtiert wurden. Der 
Pol zeivorſteher und ein Kriminalbeamter hefteten 
ſtch auf den Waſſerringe den Banditen an die 
Ferſen, die ſich nach Widzew auf den Weg mach⸗ 
ten. As ſie an dem Verſteck voruberkamen, 
ſprangen die Poliziſten vor und riefen ihnes 
„Hände hoh!“ zu, worauf die Banditen mit 
Schüfſen antworteten. Wäbrend des Kagelwech⸗ 
ſels warde der Bandit Roman Radolinſki er⸗ 
ſchoſſen Die ſechs übrizen wurden feſtgenom— 
men. Die Namen der Banditen ſind: Leon und 
Piotr Janczak, Jan Makſaider, WBladyslau 
Scheinert. Max und Alexander Prieiionet. 

Vor Geſicht geſtellt, beſtrittken ſämtliche An 
geklagte, ſich ſchuldiz gemacht zu haben. Schb⸗ 
nert und Makſaider ſaten aus, ſie wären zufſäl⸗ 
lig auf der Rok einer Chauſſee gegangen; Leon 
und Piotr Jancak und Alexander Pcezezdzionky 
gaben an, daß ſie Redolver im Beſitz hatten, 
wollen abe nicht geſchoſſes haben; Max Vrzey⸗ 
deionky will auf dem Nückvege von Kolus ki ge⸗ 
weſen ſein und ſeinen Bruder nur zufällig ge⸗ 
troffe n haben, von deſſen Vorhaben er nichts ge⸗ 
wußt haben will Nach dem Zeugenverhöc fand 
das Gericht allein den Anzetlagten Leon Janczak 
für ſchuldi und veruſteilte ihn nach Anwendung 
der Amnſſtie zu 8 Jahren Zuchthaus und zug 
Verluſt aller Rechte Die übrigen Angeklagten 
wurden wegen Mangels an Beweiſen freige 
ſprochen. 

Nr. 70 des Lodzer Amblattes iſt er⸗ 
ſchiegen. Es enthält; eine Verordnung des ſtr e z8⸗ 
m niſterium?, betreffen) die Anmeldang der zu 
Verdindurgszrecten zwiſchen Trippenteilen die⸗ 
nenden Gegenſtänden; eide Verordnung des Ge— 
ſundheitsminiſt riums bezuglich Erhöhang der 
Heiltaxe ia den ſtaatlichen epidemiſchen Spilälern; 
eine Verordnung des Haupt Eichamtes bareffen 
die Gaͤlligkeilsſdauer der alten Maße und Ge— 
wichte; ein Rundſchreiben der Reiche deoiſenzentralt 
mit Nichtlinien für ihre Ko reſpondemen; eint 
Verordnung des Innenminiſteriums betreffend die 
elektr iſche Stromeinſchränkung. 

Kleine Nachrichten. Die Geſundheits depu⸗ 
tion des Magiſtrats beſchloß, die Karkoſten für 
Kranke, die ſich auf eigne Rechnung in den ſtähtie 
ſchen Spitälern beyandeln laſſen, um 2 Mart 60 
Pig. für ben Tag zu erhöhen — Die Sadttaſſt 
zahlte bereits für den Nooember die von der 
Stadtveroconetenoerſammlung für die flädtiſchen 
Beamten be villigten ſJändigen Monatszulagen in 
der Höhe von je 1250 175 und 22s Maus. — 
Eine gewiſſe Eltſabeth Prwonſka meldete der 
Pllizei, daß ihe Minn ſeit dem 12. d. Mis. dem 
Wahnſinn verſallen ſei und jedermang mit einem 
Meſſer bedrohe. Die Polizei begzab ſich nach der 
Wohnung, wo es ihr mit Mühe geang, den 
Wa nſinnigen zu überwnältigen. — In der Nacht 
zum Momag burchbrachen Diebe eine Maner in 
der Fabrik von Weiß und Poznanſki in der Straße 
des 6. Aaguſt 80 und ſlahlen Baumwolle im 
Werte von 40 000 Mark. — Aus dem Keller des 
Hauſes Magiſtrackaftraße 2 wurde der dem Joſel 
Frede gehörende eleltriſche Motor geſtohlen. Ein 
gleicher Motor wurde dem Itte Grüngold in der 

In der Dunkelheit und auf der Suche — 
ihrem Kinde!“ nickte Bachmann. Und was da 
Allerſchlim nfte iſt, Hannchen ſoll in den Wagen 
eingeſtiegen ſein, welchen der Graf Artur nach 
der Station benützte!“ 

Der Schloßherr fahr vom Stuhle empor. 
„Ihr faſeln wohl, Förſter? rief er. 

Wollte Gott, es wäre ſol Viel lieber er⸗ 
truge ich den Vorwurf, ein alter Schwachkopf 
zu ſein !* 

—4 Max konnte ſeinem leichtinnigen Bru— 
der alles zutranen. Vltzſchnell ſchofſen die ver⸗ 
ſchie enſten Gedanken und Kombinatlonen durch 
ſeinen Kopf. 

Aber daß Artur gerade am heuligen Tagt 
ein ſolches Bubenſtück vollbracht haben ſollte, er, 
der alle Urſache halte, den Rohze Hof und ſeint 
Bewohner, vor allem Hannchen zu meiden, dies 
wollte ihm nicht recht zu Sune. 

Badmann mußte auch hier wieder haarklein 
bexichten, was er wußte. 

Eine ſinſtere Entſchloſſenheit lag auf dem 
Geſichte des Grafen. 

„Ich werde der Sache ſofort auf den Grand 
gehen,“ ſagte er. „Wenn Graf Artur wirklich 
unter irgend welchem Vorwande Ihre Tochten 
on ſich lockte, ſo werde ich ſelbſt, ſo wahr mir 
Gott helf⸗, die Unglückliche zwrückbringen. 
Schließlich gibt es noch Leute, welche mir zar 
Hand gehen werbden, auch den verſteckteſten 
Schlapfwinkel eines ehrloſen Buben aufzufſinden 

Er gab ein Slockenzeichen. Der Diener 
trat ein 

Der Herr Graf befehlen?“ 
„Iſt der Katſcher urück, welcher meinen 

Bruder nach der Bahn brachte?“ fragte Graf 
Maxr. Fortſetzung folgt. 
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Zgier tanroße 40 geſtodlen. Aus der Wohduung 
des Rabbiners Molel Epſtein Petrikauer Stroße 
86) winde ein Velz im Werte oon 8000 Mark 
eſtohlekß. — Die Polizel verhaftete Aram und 
achmann Goldberg (Vater und Sohn), die 

xokao. Kaffee uns Oel bei üch hielten, das augen⸗ 
ewnch aus der billigen Küche für jüdiſche Kin⸗ 

r in der Neuen Ziegelfrraße 24 ſtammte. — 
Der Magiftrat beſchloß, die Errichtung eines 
Brunnens im Poniatowſki-Park der Firma S. 
Bartezal und W. Kaſak ſür 13036 Mark zu 
überdeben. 

Cheater und NRonzerte 
xn. Fammermuſikabend der „Geſellſchaft 

der Muſilfecunde“. 
(GPahlmannekſemble). 

Zuckrä'tige Soliſten bedeuten hentigentagẽ 
den richtigen Erſolz einer jeden Konzertrer⸗ 
anſtalturg in Lodz. Die wahre In ucht. die mu 
unſern Konzerwwrorrammen getriben wind, hat 
Las Publitum ſo iemlich für rein muſikaliſche 

dirkungen abgeftumpit, und nar die Kunſtjerteg 
Leit des Virtubſen oder der beſonders kiangoolle 
Name belieoter SEanger vermdgen ein Jatereſſe 
an dem Konzertbeſuch noch wachzuhalten. 

Um ſo doͤher iſt der Veruch unſerer „Se 
ellſchaft, der Muſikfreunde“ kinzu 
hätzen, auf alles otnamentale, kaſſenföllende 
Zeiwerk in ihrem legten Kammerabend zu ver 

zichten, und ein Programm zu wählen, welches 
ausichließlich auf die känſuͤeriſche Wirkung ge 

ellt war, und dem ſeichten Unterhaliunge be⸗ 
ürfais weder Raum noch Betätigung bot. Alle 

Befurch: ungen, daß unſer Pablikum? einer der 
ciuigen Inonſpruchnahme ſeiner Hoͤrfreudigkeit 
Richz gewachſen ſen würde, haben ſich mit einem 
Schlage ais grundlos erwieſen, VRotzdem die 
Vortraasfoige ausſchli⸗ßlich Werke der moderaſten 
und ich verſten Gutung eunthiel, de an die Auf— 
mertſamkeit und Aufnahmefähigkeit keine geringen 
Anjſorderungen ftellien. 

Die wohlklingende Toniſprache Glaſunows 
war har am eheſten geeignet, gefällige Eindrücke 
zu ſchaffen. Unſerem ag ſtarke Reizwiitel ge⸗— 
wöhntem Ohre erſcheinen derartige, von, der 
Schreibart des „Meiſterſingei“Wagner 
becinfluzte Kompoſitionen heute ſchon höchtt 
harmlos und konſervaunv, objwar weiſe Muii- 
proſeſſoren noch vor wenigen Jahren eutſetzt 
„Anailhema“ ſhrieen, wenn man es wane, ſolche 
Werte offentlich auizuſühren. Was hätten dieſe 

erren wohl uin Chamniſon ofer gac eeſt mit 
74 Arnold Schönberng äangefangin? 

hauſſons eigenartiges Koazert für Gerze, Kladier 
und Sireichq rarteit wandeit deutlich erkennbar 

Ceſar zjrauck'ſchen Baßnen, vermag ſich 
aber trotz dieler feſſelader Zuge nie zu Jjener 
monumentalen Kralt aufzuſch oingen, die ſtets 
don Fcauck ausſtrahlt. Fac den Kammeritil be⸗ 
deuter es inſofern ein Novam, als es eine 
JInſtrumentallombiration darſteut, die bisher noch 
nicht in dieſer Art und mit dem gleichen Zveck 
angewendet wurd'. Hier ſind Fraulein Margot 
Berſon, eine jurge, ſent taltentierte Geizerin, 
und Frau PoznanſkeRaberwie am 
Klaodier. als vorzügliche Interocttinnen des ralend 
ſchreren Werkes mit beſonderer Anerkennung 
heroo zuheben. 

Als chef d'oeuvre hatte min ſich 
Arnold 5chönubergs Streichrerteti 
„Verträrte Nachn für den Schluß auf—⸗ 
geſpart. Von einem Kammerwer!e in der uns 
b rlieferten Form und Art kaan hier ſeloſtoer⸗ 
fländlich nicht mehr geſprochen wern. E— 
handelt' ſi hvlelmehr um erue ſy nohoa ſche Ve 
hecrlichung eines dichterſchen Gedankens, fir 
echs Soloinſteumenle geſ hrienen, der mag vohl 
e hectommüche, gewohnte Glätle nad Seezaaz, 

dNie aßer den gentalen, hinreisenden Z341 J 
ſorechen kann. Wohl emnpfindet man noh —R 
und da das Taſtende, noch nicht ganz Focm uand 
Wille gewordene, Ungebändigte dieſer dämoniſſher 
Hercennatur. Viele erſcheint zu gewaliſam und, 
in der Piötzlichteit ſeiner Koniraſte unmohiver 
und dennoch ſteht man wie unter dem Banne 
eines gewaltigen Naturereigniſſes, einer Sucin⸗ 
flut, die alles Moriche und Baufällige gewounter 
Traditionen mir einem einzigen Donnerſihlange 
einreißt, um eine neue, unerhörte Zauberweit 
exftehen zu laſſen. 

Empfanden wir bei Chauſſon die ſtarle Ab— 
hängigteit von Ceſar Franck, ſo ſinden wir bei 
Schonberg wohl aug ſehr viel, wis uns aa den 
letzten Wagner erianert Hier fulen wir aber, 
daß es nicht mehr die Unmsglichteit der eigenen 
Erfindung iſt, die ihn noch an Wagner bindet, 
ſondern die einfach noch nicht zu“ umgehende 
Verwnandiſchaft der muſiſaliſ henMaterke, die wieder in der Geſetzmäßig“eit der Epochen ſo 
ſit begründet iſt, daß ein Darüberhinaus menſch⸗ 
ich unmoͤglich wird. Da hat Schönberg auch 
llar erkannt und in ſeinen neueſten Tonſchößfungen 
ein Muſit yſtem geſchaffen, deſſen darch us neue 
Tendenzen gänzlich veränderte uad bisger unbe⸗ 
kannte Ausblicke in die Zukunft der Muſik ge— 
wahren. Ob wir in Shoönberg bereits den 
vom Schickſal geſandten Exrfüller ſehen 
darfen, oder ob er erſt die Vrücke darftellt, die 
geſchlagen werden muß, um über den Sumpf 
Bedenwart hiawezukommen, wicd erft eine 
ſpaärere Generation eutjcheiden können. Wir aber 
haben die Bflicht, uns don ihm führen zu 
laſſen, ſelbſt wenn dies den Verzicht auf alie 
bequeme Ideale und Anſchauungen bedeutet. 

Zuletzt ſei noch den Mitwirkenden, allen 
voran dem fiatken Führer und Jaſpirator ſeiner 

tarferen Echar, Herrn Puhlmann, höchſt⸗ 
Anerkennung für ihre bis irns Klemſte 
wohlgelungene und einzigartige Leiſt mg autge 
ſprochen. Obzwar es keineswegs geleugnet werden 
darf, daß der Muſiker Puhlmann den 
Geiger bei weitem Überirifft, ĩio hade ich ſelten 
einen Küuftler ſo intenſiv arbeiten und mit ſo 
aroßer Selbfiverleugnung ſeiner eigenen Perſönlich 
keit am Werke aeſchen, wie gerade ihn. Dieſes 
gänzliche Auſgehen in der Macht der Töne und 
nicht eher Raſten, bis die meniſchenmög— 
hich ſte Vollkommenheiterreicht ii erhoben 
dieſen Abend zu einem der ſiärkſten künſtlerrſchen 
Erlebniſſe, die wir je gehabt haben. F. T. 

— 

Die Geellſchaft der Maſikfreunde läßt 
hrem am letzten Mitt voch ſo erfolgreich ver⸗ 
laufenen Puſmann'ſchen Kammermuſikabend heute 
einen Klav eradend von Witltor Labugnſti (aus 
Krakau) folgen. Der in Lublin bei dem Kon 
kurrenzſpiel mit einem Preis ausgezeichnete 
ünftler wird Werke von Beethoven, Brahens. 
Liezt und Skriabin vortragen. Aunfang 8!/, Uhr. 
xarten ſind in der Vereinskanzlei von 6—8 zu 
haben. 

vereine u. Verſammlungen. 
Deutſcher Lehrerverein. Den Sängern 

und Sängerinnen wad diermit zur Kennins ge⸗ 
bracht, daß die heunge Geſangſtuinde im neuen 
Lotal in der Ewangelickaſtraße 11, im Lehrerſe⸗ 
minar, um 7 Uhr abends, ſtatifinden wird. 

Aus der Heimat. 
Alexandrow Der Liederabend des 

evangeliſchen TiircherMännergeſanag 
Vererns „Polyhymnia“, der Sonnabeno 
im etgenen Lotale geſeiert wurde, geftattete ſich 
zu einem ſchönen Familienf ſte Nad einem Be— 
größungeiede und der vom Männeichor vorge 
tragenen Hymne „Gort, der du Polen? hielt 
der“ Vorſtaund, Herr Ewald Koch, eine Anſprache, 
in der er bemerkie, daß der Verein ſeit Aus⸗ 
bruch des Welctkeieges ſein erſtes Feſt feiere 
Reduͤer begrußte die erſchienenen Muglieder. die 
Vertreter der Behörde und verſchiedenen Gäite 
und brachte ein Hach auf den Landeschef und 
vuſer Vaterland aus. Trotz der unzunſtigen 
Wultrung war das Feſt gat veſucht und wahm 
bei Geſang, Klaoterſpiel und Voctiäten einen 
ſchönen Verlauf, ſoaß Mitglieder und Gäſte 
hochſt deſrzedigt waren. 

Ozoetow. Amtseinfährung de?t 
neuen Paſtors. Am Sonntag jfand hier darch 
Surerimtudent Paftor Rugerfiein aus Lodz die 
ECiduhrung des neugewaztien Paſtors Paul Ot!o 
ia ſein Amt ſtait. Das Gotterhaus war mit 
Andachrigen von weit und breit aefüllt. Paſtor 
Paui Oit- iſt als Sohn des Volksichullehrers 
Eouard Otto am 83. Aſril 1888 in So⸗nowiee 
gedoren. In ſeinem 4. Vebene jahre kan er mit 
ſeinen Eltern nach Lodz. Hier deſuchte er das 
ruſſiſche Kronsgymnaſtam, nach deſſen Beendi—⸗ 
gung er nach Vorpat ging, um Theologie zu 
ſudieren. Das Stadium veendete er im Irhre 
1916; er war einte der Letzten, die das Studruͤm 
noch in drutſcher Sprache machen konnten, denn 
leich durauf ſetzte die allgememe Raſifi ierung 
auf der tyroloziſchen Fakaltaͤt ein. Nach been⸗ 
diglem Stubzam hult er ſich noch einige Zeit in 
CEitland als Heljsorediger und Hauslehrer euj. 
Er erieble dorr die ruſſiſche Reoolitien und 
machte die Schreckeneherſchaf der „Noten Garde“ 
durch. Die Rukunſt der bealſchen Truppen ir— 
moznlich:.e ihm die dücktehr in die Haimat. Vor— 
dem war er noch euuge Zeit in Roval alz ä— 
dagege dalig und kain im Marſo. Jmich Zo3 
vo er amn 25. Augaſt in der Teinita iekirche von 
dem Warichauer Sauorrintendenten Pltor Jauus 
Burſiche zun Paſtor ordiaiert warde. Nun hat 
Paſtor Paul Delo iin Vzortoo ſeine eigene Ge— 
mende erhaiten. 

Wir wuünſchen dem jungen Seellſorger Gottes 
Sezen in ſeinem verantwoartuag soollen Ante! 

Warſchau. Hoße Behälter. In die in 
der Moßtagautgade veröffentuchte Notiz uater 
dieſer So zinarie gades ſich einige voſe Deuck— 
ſehle. ei igechiichen. Es ſoöll doct richtig heiß⸗n: 
Wie dieſes Glatt (Roboinik, weiter erjägrt, follen 
die aus England nach Warjchau beruf nen VPolize⸗ 
inſtruteuce ein VMouatagilt voe 28000 R 
deziehen. 

— Fabrit falſcher Schalzengnifſe. 
In Wa ſchau warde ein: Farrck falſcher Scheii⸗— 
ea zuiſſe entdeckt. Ja dieie Sache ſol auh ein 
Beamler des Jaſtizminiſterium und ein genior 
der früheren ruſnſchen Behörden, der gezenwetrtig 
in der ruſſiſchen Gemeindeorrwaltuag als Sekce⸗ 
rär tätig iſt, verwickelt ſein. Zur Herſtellung 
der gejälſchten Zeu zniſſe wurden frühere ruſſiſche 
Formulare verwendet. Dieſer Zeugniſſe bedieuten 
ſich hauplſächlich hötzere Polizeiveamte, von denen 
jechſtlaſſiſe Schulbildung verlanzt wird. 

— 203000 Mark für Arbeiter. Wie 
die Volniſche Telegraphen ageatur meldet, erſchien 
beim Minnterpraſioenlten Padtrewſti eine Depu 
taton des polniſchen Zentral⸗Arbeiter-Berufs- 
Verbandes und baten um Hilfe gegen die Le⸗ 
bensmitielnot ſowie Bekämpfung des Wuche:s. 
Baderewſti ſpendete dacauſhin 200 000 M. fär 
⸗zie am meiſten unter der Not Leidenden und 
außerdem noch 3000 Mark fäc Holz, 

— Fahnenweihe. Am Dienstag fand 
hier die Weihe der Fahne der L. Cheoauleger⸗ 
Regimenis flait. 

TCTelegrammer 
Um Polene IGrenten. 

Seneralſtabbericht pom 
venber. 

Lrfaulſch⸗vwveißruſſiſche ront 
Der Geaner erneuerte im Lau'ſe des geſtrigen 
Tages ſeine Angriffe im Abſchnitt Lepel. Die 
Anariffe wurden mit für den Feind großen Ver— 
luiten abgewieſen. Im Abſchnitt Podlafiens 
unternehm der Gegner an mehreren Siellen 
gleichjalls Anztiffe, wurde jedoch abzewieſen. 

An der wolhyniſchen Frour: Ruhe. 
Der ſtellverdretende Cheſ der GQen⸗olſtadet 

Haller, Ohzerfi. 
Wiederaufnahme des Perſonenverkehrs 

zviſchen Poſen und Deuitſchlaud. 
Poſen, 18. November. (Pat.) Der Ver—⸗ 

kehr der Perſonenzüge voa Poſen nach Deutſch 
land iſt wieder aufgenommen worden. Mtorzen 
( Mittwoch). dem Bußtag, wird in gauz Deuilſch⸗ 
land der Bahnoertehc ſtocken. 

200,0500 Tonnen Heringe fͤr Polen. 
Warſchau, 18. November. (Pat) Der 

olnirche Geſandte in Norwejzen Cyeslaw Peu— 
deyaſti unterſchrieb am 3. Nooemorer mit der 
norwegiſchen Regterung ein Aotoumen, demzu⸗ 
ſolge Nmwegen Polen einen Kredit vis 28 Wiil⸗ 
lionen norwegiſcher Kronen zur Deckuug der 
veicferung von 200 000 Tonnen Perinzen eroffnet. 
cetztere jollen im Lauſe von 3 Vnalen gelleſert 
werden. 

Oberſchleſten und Nicderſchleſien. 
Nauen, 18. Nooember. (Pat. Der Ober 

präſibent dec ſchreſiſchen Regentſchaft erließ eine 
Betannimachung, orrzufolge die Teuung der 
ſchleſiſchen Pcodenz 14 die Brobmz Doe. ichleſten 
und Provinz Mederſchleſien Rechlotraſl erhail. 

Kein beſtimmter Zeitpankt für die Rechts⸗ 
trait des F.iedeasberitags. 

Nauen, 18. Nooemver. E(Pat.) Die 
däniſche Regierung handie ſich an die 
franzöſiſche Und engliſche Regierung m 
der Feage, wann der Fateden⸗everitag in 
Kraſt treten werde. Seide Begterungen 
antworteilen in üoerelnſtiumeunder Weiſe, 
daß es eia Dinz der Unmoglichkeit ſei, 
den Zeupantt genau 34 bejtiuile 

18. No⸗ 

England macht keinen Flieden mit 
Sowjeteuhluno. 

Nauen, 18. Nodenoer. (Ppat.) Lloyd 
Beorge erkläcte im Unterhauſe, daß er die Pou⸗ 
nik der Regierung gegenüber Sowmjeirußlaud nicht 
zu ändern gedentt uand beronte mit RNachdruck, 
daß niemand von ſeiner Seite zur 
Führung voun Verhandlungen mii 
der Räteregierung vevolbmächtigt 
war. Des weiteren gab Rloyd George die große 
Riederlage Koltſchhals zu, es ſei aber nicht wahe, 
daß dieſer Omst veriajſen haben ſol. Eug— 
land hat den antibolſchewiſtiſchen Regierungen 
bisher 100 Wiuionen Pfund Steching zur BVer—⸗ 
fügunz geſtell. Der Hauskrieg in Rußland 
maß dimaähet aas hamaaitarea und wirtſJaſt 
uchhen Granzen beeadet werren. Die enzuſche 
Nenterung iub bereit, ale Sycitte zur Weeder⸗ 
einfuhtung ves Friedeus in Naßland zu unler⸗ 
ar jIren. Die auietten Mächte beabichtigen die 
Einderu'snz einer inletnalonalen Ronſereitz 
unter Teiinahme der NRegierung Kollſchats und 
Deniliaz, um die ruſſtſche Frage euolich zu 
regelu. 

Aufſtand in Sowjeirußland. 
Paris, 18. November. (Pat.) Nach den letz⸗ 

ten Nachrichten aus Nikolajew brach in der Um⸗ 
gegend von Boriſſoglebek ein Bauernaufſtand 
gegen die Rotgardiſten aus. In verſchiedenen 
Städten wurden die Arbeiter aufſtändig und 
ſchließlich vom Stab der 18. Roten Dioiſion un— 
terſtügt. Gleichzeitig brach eine ernſte Revolu⸗ 
tionabewegunz in den Gouvernements Kurst, 
Sierpuchowak und Moskau aus. Die Bolſchewi⸗ 
ken ſind daher aus dieſem Grunde genotigt, 
voa der Front Regimenter zurückzuziehen, da die 
Aufſtändiſchen den Anſchluß an die freiwilltge 
Südarmee ſuchen. In Südrußlaud haben ſich 
wieder die Gewerlſchaſten gebilbet, die von den 
Bolſchewilen unterdrückt warden. 

SDeutſcher Unterſuchungsausſchuß. 
Berlhin, 18. Nooember. (Pat.) In der 

Montagſitzung des Unlerſuchungsausſchuſſes iſt 
Gotheim antdlelle des zurückgetretenen War— 
muth zum Voiſitzenden gewählt worden. Der 
Sitzung wohnten alle Mitglieder des Ausſchufſes 
bei. Vernommen wurden u. a. Dr. Helffe 
rich, Hindeaburg und Ludendorff. 

Aobelpreiſe. 
Berhin, 16. November. (Pat.) Fuͤr das 

Jahr 1918 hat auf dem Gediet der Pyyſik der 
Verliner Unioerſität⸗zprojeſſor Franch den Robe!⸗ 
preis erhalien. Auf dem Gepiere der Cyemie 

erhielt für 1919 der Profſeſſor der Unlverſitön 
Greiſswald, Stark und für 1918 der Berlinet 
Unioerſitätsprofeſſor Stober den Robelpreis. 

Gereizte Stimmung in Berlin. 
Nouen, 18. November. (Pat.) Auf 

der Berliner Börie trat am Schlufſſe in 
Befürchtung von Straßenexzeffen eine nie⸗ 
dergedrückte Stimmurg ein. 

Die Mehrzahl der zur Regierung gebdrenden 
deutſchen Sozialiſten, insbeſondere Reichs wehr⸗ 
minifter Notke, rechnet mit der Sefahr der 
Reaktion aus dem Lager der Rechten 
nicht, Scheidemann hält jedoch dieſe Gefahr fün 
aröfer als jede andere. Der Vorwärts“ billigt 
die Befürchtungen Scheidemanns, indem er auf 
die Kundgebungen hinweiſt, die anläßlich der 
Ankanft Hindenburgs in Berlin ſtattfanden. 
Zum Zeichen des Proteſies veranſtalteten Berlo 
ner Arbeiter am Sonntag vormittag 3 Verſamm⸗ 
lungen gegen die Beſtrebungen der Alldeutſchen. 

Anternationale Arbeitskonſerenz. 
Berlin, 18. Nogember. (Pat) Am Sonw 

abend iſt die deutſche Delegation nach 
Wa hington abaereiſt, um an der Arbeitskonfe- 
reuz teilzunehmen. 

Ausweifungen aus Siebenbürgen. 
Nauen, 18 November. (Pat.) Die eru⸗ 

mäniſche Regierung hat in letzter Zeit 8000 
ungariſche und deutiche Bürger (Sibenbürger 
Sachſen) aus Siebenbürgen ausgewieſen und 
alle uͤbrigen ungariſchen Beamten magyariſcher 
und ſächſiſcher Herkunit aufgefordert, das Land 
im Lauſe von 14 Tagen zu verlaſſen. Diue 
Auspewieſenen müſſen ihr ganzes 
Vermsgen zurücklaßſen und dürfen 
nur Kleidung und Wäſche mit it 
nehmen. 

Der unzufriedene Lloyd George. 
Paris, 18. November. (Pit.) Nah dem 

„New Nuker Herald“ hat Lloyd George erklärt! 
Wir heben virſprochen. den ſchwachen Voͤlkern 
zu heifen. Der Fliedensoertraghat'die Hoff⸗ 
nung Polens auf einen freien Zuga'n 
zum Mieer nicht erſült, Frankreich hat d 
Uute Rheinufer nicht erhallen, wir machten 
Fehler in der Fiumefrage und unſer legter 
Fehler wac, daß wir Griechenland Thrazien 
nahmen. 

Rücktritt des belgiſchen Kabinetts. 
Berlin, 16 Nooember. (Pat.) „La der 

niere Hebre“ neldet, daß die Muüglieder des 
belaiſchen Kabinetts am Montag dem König iht 
Ruckritts geſuch überreichen werden. 

Holländiſche Geſandtſchaften. 
Berlin, 16. November. (Pat. Der hol⸗ 

ländiſche Außenminiſter hat das Projekt der Er⸗ 
öffnung von 6 neuen Geſandiichaſten, davon in 
Bulgarien, Tänemart, Polen und in der Tſche⸗ 
cho lowakei, beflätigt. 

Die Diskonterhöhung der 
Bank von England. 

Die Bank von England, die erfte der großen 
Notenbanken Europas, bat im Laufe des vorigen 
Monats den Satz, zu dem Schatzwechſel angebo⸗ 
ien wurdin, um 1e/, hinaufgeſetzt, und zwar auf 
Al // ſür Dreimonatswechſel und auf 50/, für 
Seche monatswechſel. Die Banken und Diskont⸗ 
zäuſer in England ſchloſſen ſich dem an, indem 
ſie ihre bekanntgegebenen Depoſitenjähe vorläufig 
um :/,0/, erhöhrten. 

Deeſe Maßregel war in gut unterrichteten 
Kreiſen ſeit längerer Zeit vorakeceſchen worden; 
ſie wurde neuerdings aut dem Geldmarkte ziem⸗ 
lich alggemein erwartet, da es jeden Tag deutli— 
cher hervortrat, daß die enaliſche Regierung nicht 
hoffen konnte, noch lange Zeit zum alten billigen 
Satz weiter Geld aufnehmen zu können, ſobald 
einmal der Handelbegann ſeinen nor⸗ 
malen Gang wieder aufzunehmen und der läh—⸗ 
mende Einfluß des Krieges auf die Jinanzwell 
dahinſchwand. 

Durch das Hiraufſchranben des Diskonto⸗ 
ſatzes von 5 auf 60/, hat die Bank von England 
den' alten Stand verlaſſen, den ſte vom Beginn 
des Weltikrieges bis jetzt aufcecht erhaiten konnte. 
Neben Amerika, deſſen Geldmarkt eigenilich nie 
in dem Maße nur auf den Krieg eingeſtellt war, 
wie der der europäͤſchen Länder, iſt jedoch Eng⸗ 
land zweifellos dae jenige Land, in dem der Geld⸗ 
marlkt am eheſten wieder das friedentmäßigſte 
Aueſehen angenommen hat. Anfang Septembet 
hielt die Bank den enzliſchen Geldmarkt ſchon 
für ſo traafähig, um die höheren Leihſätze auf 
Aus landsgelder anfheben zu können — einé 
Krieasmaßnahme, zu der man im Nooember 1917 
gegarifſen hatte, — ſchon vorher waren auch die 
einſchränkenden Abkommen mit den Goldgruben 
Transvaals und den anderen goldfördernden 
Ländern aufgehoben worden. Trotzdem ha⸗ 
ben ſich die Verhältniſſe auch für 
Engzland imletzten Jahregrundle— 
gend verändert. 

Das Erzebnis der obenerwähnten beiden 
Maßnahmen zeigte ſich nun darin. daß zunäch 
die vorher beobachtete allmähliche Zuname des 
Goldvorrats der Bank völlig ins Stocken gekom⸗ 
men ift, daß ſie ſogar einer langſamen Abnahm 
Platz gemacht hat. Ferner hatte die Heraufſ⸗ 



E Leoret Frele Vrefſe — Mittwom deun 19 Nobemdet 2818 
* des Zipefußes der letzten Anleihe auf 

Be jur Folge, daß die Leihſaͤtze 
Im treit Markt, ſowie der SEinlvge 

in zfuß der Abrechnmasbanken ſcharf an⸗— * Durch die Wiedoerer öffnung des großen 
eanverlehrs und der Rückkehr der Indufir'e 
ihrer olten Doſeintiorm wurde es för das 

—2R begreiflicherweiſe im ſſeidenden Moße 
ſchwieriger, Geld geden Schatzwechſel zum bishe⸗ 
rigen Zinsfufe unterzubringen. 

Zur die Regierung lag jedoch die Notwendlq 
keit, ihren Veri flichtungen in Geſſalt fällig wer⸗ 
dender Schatzanweiſungen nichzulommen, durch 
die Konkurrenz der wiederauflebenden Indu— 
ſtriellen und dommerziellen Tätigkeit des Landes 
wurde ſie nun in eine ſehr üble Lage gebracht 
ba hierdurch eine Bewegunz in Gang gekommen 
war, die drohte der Bank von Enaland, die bis 
Ft ängftlich gehütete Herrſchaft über den 

zeligeldmarlt aus der Hand gleiten zu laſſen. 
Durch das erzwungene Vorgehen. das in der 
tuckweiſen Hinauiſetzung des Diskontſotzes um 
ein volles Prorent beſtond, hoffte die Bark und waltet 

Induſtnie zu fiützen. 

aründet. 

Staatsleitung Englande, der Schwieriakeiten Herr 
au werden und eine ungünffiage Handele bilanz zu 
verbindern. Ob ſich die Hoffnung der führenden 
enoliſchen Finanzkreiſe erfüllen wird, muß die 
Zukunſt lehren. 

Das ſibriſche BVankweſen. 
herichtet: Vor kur zem wunde eine ſitir ſcheholm 
ſchen Bank in Tomek mit einem Kapital von 
5 Mill. Rubel gearündet, um die Beziehur gen 
zwiſchen Sibirien —Zund Volen feſter zu geſtalten 
und um das poldiſche Kapital in der ſibaiſchen 

Auch im Gebiet der Se— 
mir jotſcheno kkoſalen wurde eine neue Bank ge⸗ 

Fünf ruſſiſche Großbanken, die Sibn 
riſche Handelsbank, die Reſſiſche Bank für den 
ausländiſchen Handel, die Ruſſiſche Handels⸗ und 
Induſitrie Bank, die Petersburgiſche Intervatio 
nale Bank und die Wolga Kama Bank haben Iam 
ihre Tätikeit in Sibirien wieder aufaenommen 
Sie werden durch vorläufige Direkriopen nach 
beſonderen Vorſchriften des Finanzminifters ver⸗ 

RKirchengeſangverein 
„Cäctlie“ 

82 dem ain Sonnabend, den 22. d. Mts., 
im Vereins lolal, Mulczanſta 229, 
ſtatifi d.uden 

tiſti aſunede nner des Vereins höfl eingeladen. 4177 
Begina 7 uͤhr atends Der Vor ſtand. 

Eounabend, den 22. Noreniber, 
d Urr abo de, 

begebt der Zaierzer Minnerze'andnere'n im e:genen 
xolal/, Haus des Hirrn F. Swatek, ſein 

7 — —„U— 
Eit nochfolgeyder Tanz, wezu die Herren Mitglleder neſt weiten 
Uvgehbrigen, ſawie Verte nieder befreundeter Vereine und eingeführ:e 
Soſe furunt lichſt einge loden werden. 

4170 Der Vorſtand. 

ZTahnãrztliches Kabinett 
E. FUOoHS, Nawrot⸗Straße 4 Nawrot⸗StraBe 

MAssigqe Preĩse fur weniger Bemittolte. 
LEeilt veraltete Zahn-ound Mundirankheiten 

wis auoh kdostliete Zahne ohne Gaumen. 
Bpreohbstunden von 9 bis 7 Uhr. Empfanet persöntien 

nur von 11-1 und von 6-7 Ubr abend«. 4148 

— —— 
Zur S— 

vhehli Hefte inwie ſemtliche Edbreib⸗ herabge⸗ 
materiolien zu beſonderns 

—AMW für die Schuljugend ilolge des otl ao ſetzten Preiſen die eee —* 
q 

ie Vapier⸗ und Schreib⸗ A. —V Lurenberg 
materialien⸗Naud luuꝝ 

Veirikauer Straße 431. 

Uhrmacher-Geſchäft 
4 lan Chmiel 4 

Rawrot⸗Straße 
Nehme Uhren, Kunſtgegenſtände auer Ar 
zur Reparatur an, die zum beſtimmten Ter 
min präziſe duegefübrt werden. Verlaufe 
aller Art Silber⸗ und Goldbijonterie zu 
msglichſt niedrigen Preiſen. 8022 

— FX —85 5 

42 J 

Wichtig für Spinnereien! F 
Kantanie boſen F 

Kantanirriemchen 
ſertl. Dimenſior en don echt belgiſchem Leder 8nehme 9 
ich auj Veſtekumeen mit ſchrellſſer u. Fünkilicher Lieterang an 

Heinrich Epſtein, Codz, 
vaſſage 69113 19. Front, 2. btocl, V. 6 

Sprechſtunden von 2, —6 Usr aben. 

Kleiderfärberei „Gloria“ 
ſarst Garderoben, Strümfe und Volle binucn 8 Tagen, Trauev 

in 24 Stunden. Aααα—ιεια;. 
Lodz, Benebkta 11. 

RZalerz. Lange Strran uud Woloka 
1176 

—— 77 
—2 * 

Aurſe der Reſichsbeviſenzentrale. Warſchauer Boͤrſe. 
Woerichau. 18. Noveabr Wariau, 18. Mονειααν. t 

u8 Noverabea 17. November — —— H. p. o/ Oblagatienen der at Sen Verl 
Si Marichau 1914, 160 201. 0202 — Eng!. Aed 188 1u902 . 8 31 

Tel s⸗ — St.Warſch. — 3 F . W y, G, 
legraa 617 auf Me 1000 Nau/, to — wadiſ A9ue—775 35 uf / — — a Un M 

41 Pfandbriefe 5. — Iromð 2653 878 885 8360 
Agrarb. M4. nud B. 1823 30 π— Belqliche Frape 5.8 288 555 370 

——— 27 16 238 u6 —V — 30 188 193 18 
— Neo . 270 168 

ani n Wo 2 Ma. 7. Nulagce , 2 57 
41, Blandbriee d Hallen diſche Qaltvnr 3480 77 1669 357.10 

Stadt Warſchau Scbm ede ſche Rrrenes 10835 112 1083 11. * 
auf M. 8000 x. 1000 —— —— Nne zuecee Kroner 10.20 10320 10830 UE 
——— ha gene Arenen 70 880 p70 . 8 

Krade Kadse —E Deune Mark ñ41387 1858 1389 
a/ Vindrreſe d. 2lein SUe yν yy — — e 

—S * — e bnerreich. Kcoueßn 3 - —— .57 Tichechſchr Keente 81 
ια 2 120—. IMTO-IL a.Iͥ Pinaſf rrJν εν ιααα e5 

Do�aarubi - B. t 48. 23 22.6 
429 63 BuM. *O 8 . 8x 3. (õ Hrrauſge ber und verantworiliger Redateur 

—22 4.50 2 Haas KRriee, Lodz. 
Nvc 76 65 8 87 

Die ameridaniſche Sara Bernard 

*57* 

——— 

* 
8 

Druch: Srbzer Druckhrei“ Petrkauer Straße gu 

—AÆ 
Noftnmunn⸗FIrydbeth 
Sie nklewicze Str. 50, 2. Eiage. 
moafagt von 10012d n 
2227 Uhr 282 

Dr 8S.Silherstrom. 
Zielona⸗Straße 11. 

Ordinator ſtaͤdtiſcher Amba. 
latorien für Haut⸗ aud ve 
neriſche Krankheiten. Ein⸗ 
Rfängt vor i 8. 3889 

Achtung! 
—— —— 

Achtung! 

Bud, Brat⸗, Koch-Ind HöeizOfen 

Verlauf: 

E. 

„Liliput“, 

5—7 Pfund Holz jür das Kochen eines jeden Mittags 
aus 3—24 Gängen für 4-8 Perſonen. 

Im Winter mindeſtens 8O/ DHolzerſparnis, im Sommer 530* 
Famden, die itre Roume warm witten wol 

„Linnue waerde arn Otteber Ibalit zu Vaert cugrineldet. 
Arneketer &e Co. Petritaſer Nr. 91, 
Aet⸗Geſ. I. J. Borkowjti Petrikauer Ar 4a5, 

vargeliekaStraße 2. 

Wichtig für ſade Hausſtan 383 

Boe ſig, Lodz. 
IEAEI. 

braus, ocht, deckt und 
heize gleichzeitig. 

xXv 

ſuinder⸗ 
Vohſtellünß 
AUrſang um 3.15 nachw 

Preiſe ab 1 et. 

Zahn⸗AUrzt 
S. LEWITA. 

ehen. Harptaffiftentin des Zaln 
arztes E Fuchs, embfängt von 
1. November an —8* 

im eigenen Kabinett 
Metrikauer Straße 88. 

dr. Ludwig fait 
Sorgralarzt fur Haut⸗ 
xud SBeſchlechte?rauke 

. 2. 10. - 12v. 3 nochn 

TGS — Ner. 3. ßNtA 
Boeblalarzt ver 

E geru Z. nene Letca 
vrreſkante Gttaſse Rr. 444 

Sde der gusv⸗s eliiqen Ccrast 
Rebanklang wit Xgutgeatrelen 
Duurrlicht S⸗vaxſfom. latet 
jetian a. Maßant. Led 
ce—ν vα 

Tν . 

—I 
in Nähmaſchinen-NReparatu⸗ 
ren aat dewandert, fatot deſut. 
S. Nerka, Petrikauer Str. 
Nr. 68, tu Hofe. 4171 

Lodzer Verſicherungsgeſellſchaft PAX 
Petritauer 159 

ſucht per ſofort zwiſche Nawrot und Ghuwna ein 

Geſchäftslokal 
aut drei Zimmern für die beftehende Generalvertretung. 

Füur Lodz und den Lodzer Fabrifkreis werden 

Kontotlehtling 
mit guter Schulbildung gefucht 
On. ia deutſcher und volniſche 
Sprache uxter D. H.“ an die 
Exv. dſa. Bl. erb. 41n0 

SGefucht fur leiche Stellung 

in Hausmädchen 
(oder Frau.) Dort'elbſt zu ver⸗ 
kaufen ein Iltio⸗Herrenvelz 7geynten geſucht. Schriftliche Anmeldungen nimmt die 

— Lodz. Peirilaner 139 entgegen. 411 

J Lanfjunge 
zum ſofortigen Annuũt oe 
fudht. 

Heterſiige & 6hhmolle 
Reiri?duer Si ſe 2Ni. 

u — 

— 
Feicher funget Man- voen W 

abr v, g5b Idet, bloab, blauäa acte 
eg iſtert fürcdet Shbuae in Ne 
tur und Kanſt, ſucht ⸗uf die em 
Siege alerauεινιι_α, cles Mäb- 
chen zur Frerndin. 

Jarge Damen, die den Mut 
alꝰer, entgegen dam beſtehenden 
Vrurteil i� ecinen Menne den 
reunn Freucd ved gαraben 

zu ſehen wer?ea geveten, an dien 
Satdenden unt. „Here und Lean⸗ 
der“ an d. Geſchäſtaßene d. Bi 
au ſche iben 27 

Pelz⸗ 
Neparaturen 

neneſte Mode zu mahßigen 
Preiſen. 
lIsaak GQro νν 

Zawadzka 20. 4434 

ANFRRTIGDVNG VONM 
DAMEMKOSTUMEM 

J sowe ANDERUMSEM 
AE2 αι ιle 

L. HũBBER 
DAMENScCNBMDERE. lowα S lnEA OtESIA3, ITI. Htock. 

Zuliger buſon 
Reſte⸗Pusbetlquſ 

Reoßtex Ghbediot, Sorde, DBelsurs, 
Tuche r Velruberzaͤee Futterſtoffe, 
Malte! in. NReidentiotle, Atamtre Va⸗ 
tifte Soie zeuqe, Barchent Veirber⸗ 
zäe Anichare. Scharzenfttoſſe, Sa⸗ 
ieng. Atias, weihe rote Goße tir 
Domenmũtzen. Biel bitliger, weil in 
Vrivatwe ſhinurg · Kilinita⸗ tr. (Wi. 
drewſtab Re. A. Ir. 2. ci. i0 

Großer 

damenpez 
(det) 3u verkaufen. 
RNvda-Pak tanicko. Etetien. 4162 

Für 

Kriegsandenken⸗ 
Sammler. 

Sud⸗ Ruſſiſche Kriegk zeltungen eauf 
braunen Packpopier gedruck (Nreia 
1,60- 3 Rub) ſar eine Mark 

weiden out revariert. Wul⸗ 
czauſtaſtr. 1672, B. 23, Jabnt, 
Daun Seau. 41142 

kind⸗Appabdte 
aud iur Verei S⸗un; Fmiliens⸗ 
2wede au peeen. A. Heinze, 
Rozwadowſtaſtraße Nia. 26, 
Uumn Laden. 4572* 

Schlerten 
lelde, 1und Ny Tanig; Schlitten 
Aufen, die auj Arta don Laſtaa 
gaern aufaiſ tzt'nere«n fonen. zu 
vrerkaufen. Auaſe anſlakſtr. 168 

*82244 Böobel 
ſrude bretregent veat e ιν 
ſKndige Sinrichtungen d din⸗ 
zeſne Idee kurft moan bil- 
Ugſten bei Kalinslel & Clesdeleici 
Sert fanet Str. 89. Fron? 1. t 
Sounfaus vor 2- geöftnes. 

Zu verkaufen: 
20 Stück Aktien dee 

Soen ourer GEietirtgi 
toͤtswerts 

Ang. unt. „A. R.W ax dte⸗ 
Erb. dis 81. 4156 

v* 

Küchenmihel 
vreiswert u vertanſen. Wi⸗ 
diewſfaſtr. 14. 3. 6t, v¶s. 
von B Ubr. 4137 

250000 Mark 
auf erſte Eypottet ür cin gut 
proẽ perlrendes Seichati 

zu lehen geſucht. 
Par⸗ren im eiſier u R. 
Schielke, Grand Houl 47 

— 
werden von einen Tiſchler zu 
lechen — —— unten 
guter Bedingung rten xuten 
—— ———— Vlattes niederzulegen. 4127 

8V 

Kauufe 
Tu rtiche Sclztacea Diitiua · 
Str. 10, Front. I. Stock. 69 

cletie nnite und Reparatur⸗-Werkſtatt 

p. Schulc Ge Comp. 
Lodz. Andrzeja 98. 

gAnebie jamtlicher eleltrotebutſcher Arbeilten nab Revaraturen 
Pynamomaſchinen und Motoren aber Sofleme Elettriſche 

kichtanlagen, Vi qulrerurg non Asnent ampen vn Signali ferungs⸗ 
Ald aqeei. Brufengen von Blitzableiter⸗Anlagen Konzeſſto⸗ 
ꝛe o Feνi—εεÇÑν a9060 

„kohert Dombrowsbci“ 
Elecnehmen fũt baud⸗ un ſoſm wheuiche vetriebsen lhtmen 

m. b. Wien, J. Singerſtraße 27. Feruſprecher 10—78. 
Internationaler Kol ktiv⸗Anzeiger far Land- und Forftwin 
chaft Pränumtrationsohreis ganjahrig Ke. 20—Grobe. 
nummer oraus. Juſertionopreis per 115 GSdalte 43 u breit 
und 1mm hech aaf decr eiſten und leßten Seite 320 BR. auf jeder 
anderen Seite 5 a046 

Es lohnt ſich 
Stoffe für Herrenzu Damen⸗Raletots, 

für Damen⸗Koſtüme, ſowie 

Galanteriewaren beſſchiedener Art 
im Kommiſſionslager 

„Nekord“, pemnlauerbtiche 1448 
zu kaufen — 3813 

αασαα I 

Das Kommſions 86 
— von Feliks Potz. 8 3 35 Sienktiewiez⸗Strate 

vimmt ſämtliche Damen-, Herren⸗ aund Kindergarderobe 
Pelze, Leib⸗ und Tiſchwäſche, jegliches Schahwec 
Sunimiſchuhe, ſowie ale Un HaAusgalt antacheichen Vgen tande 
dum Bortauf ar 4008 

Auch ⸗o Rarz«Aurg wird doefolkſt 0ranft 
* ——�— 5* * 7 

Fur cſweſter 
Ande der 20er, ſiitſam und häuslich erzogen. verſelte Sbneidermn, 
die eia eignes Buoermsen don 12.000 Wel. 8eAgt. ſuche ich einen 
bradern, rroatich iſſenen Minn im Alter von nicht uüber 43 

Eel Zuſchrif en unter „Heinchen aꝝ Dero“ au die Geſchäfte⸗ 
ſtille der „Ledeer Freiern Preffe“ erveken. 

Kaufe 

—— 

Kaufe 
alte Aarderoben. Nelge. Wait 
Teptioce, Nibmaſchl!nen, Lombard 
aittur gog· hahl⸗ vie höch er 
Vrerbo Brulerauſta 4k. M. 

En Kindertiſtſhen 
ntrid zwei Selſelry und eiſer Choiſe⸗ 
lsezn Ded·, wird zu kaufen 
geſcht Tartſeloſt if eine jaſt n ue 
Konmzeit Zither (aon Tiefen⸗ 
bruumer unαν)ò zu vertau- 
fen. Oq dirie vnt MB. 88.“ 
ar b. A. v. ni. ia 

Kaufe 
ſtirseido deret, Pelze, Plentasa 
gemsaliche vud perkſche Tedoiche 
end befſſere gebaucte Möbel. 
Zable die zochßen Siecia Hotel Victoria“ Petrikaner Ste. 
Nr. 67, Finmer 7. 4062 

unt zahle gute Vrene jar Bril⸗ 
lanten altes Sold, Silber, 
Diamaunten, Verlen, Garde— 
coben und Lomsardſcheine. 
S. Millich, Rontaniaectt. 7. rechte Offtiene. 296 

Kaufe 
verſchiedene Pelze 
und zable die 26chſten Vreiſa 

faak Sroßenanu, Vawadzka— 
aße W. 4143 

Kaufe 
28 vPee. . gd — baun 

Kaufe 
tel „Viltoria“. 

Off. unt. Ehiche an die Exrp 
—XX 4168 

tas Sted zu verkanſen. Diuga⸗ 
Grr. 103, Wehn. 11. 

Pianino, —e 
etrikauner Str. 67. Aus⸗ 

etri 
791 darouren⸗ Nur ate. 

Ju vermieten ein möbl. 

Zimmer bofott Held für Briefmarken (Nuſſiſch⸗Polen, 
Den. Gous. Varſchau, Ot er Dſi 
and FPoeata FPolakba (Auſdruch). 

kunft beim ehweirerx —— —»p———— 
Qu ren Dlugafir. 140 bAm 4068 —8 a 70 

ſninta,e Pelhuwaren zete du Verei 
3. 

Berein 
kür de 

1. 
XV 

nicht 


